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4. Steuerliche aufzeichnungspflichten
Der Begriff Buchführung ist von dem Begriff Aufzeichnungen abzugrenzen.

Eine Buchführung ist umfassender als Aufzeichnungen im steuerlichen Sinn. Sie er-
fasst alle Geschäftsvorfälle nach einem bestimmten System.

aufzeichnungen erfassen dagegen nur bestimmte bedeutsame Sachverhalte. Sie sind 
so vorzunehmen, dass der Zweck erreicht wird, den sie erfüllen sollen. Das Steuerrecht 
enthält vielzählige Aufzeichnungspflichten, die über verschiedene Einzelsteuergeset-
ze verstreut sind. Es sollte sichergestellt werden, dass diese Pflichten im Rahmen der 
Buchführung beachtet bzw. mit erfüllt werden.  

Beispiele

... für steuerliche aufzeichnungspflichten:

”” Pflicht zur aufzeichnung des Wareneingangs (§ 143 AO):

 - Tag des Wareneingangs oder Datum der Rechnung,

 - Namen oder Firma und die Anschrift des Lieferers,

 - handelsübliche Bezeichnung der Ware(n),

 - Preis der Ware(n),

 - Hinweis auf den Beleg;

”” Pflicht zur aufzeichnung des Warenausgangs (§ 144 AO):

 - Tag des Warenausgangs oder Datum der Rechnung,

 - Namen oder Firma und die Anschrift des Abnehmers,

 - handelsübliche Bezeichnung der Ware(n),

 - Preis der Ware(n),

 - Hinweis auf den Beleg;

””  Pflicht zur gesonderten aufzeichnung bestimmter Betriebsausgaben (§ 4 Abs. 7 EStG), 
z. B.

 - Aufwendungen für Geschenke aus betrieblichen Anlass (z. B. Kunden),

 - Aufwendungen für Bewirtungen aus geschäftlichem Anlass;

””  besondere aufzeichnungspflichten, die sich aus dem Umsatzsteuer gesetz ergeben 
(siehe §§ 22 UStG und 63 - 68 UStDV sowie Kapitel Umsatzsteuer in diesem Buch);

””  Pflicht zur täglichen Aufzeichnung von Kasseneinnahmen und -ausgaben (§ 146 
Abs. 1 Satz 2 AO).
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Der Aufbau eines Inventars sei an dem folgenden Beispiel vereinfacht und verkürzt 
dargestellt:

I. Vermögen Euro Euro

1. anlagevermögen

1.1 Grundstücke und Bauten
 Grundstück Markenbildchenweg 21 100.000,00
 Gebäude Markenbildchenweg 21 600.000,00 700.000,00

1.2 Betriebs- und Geschäftsausstattung
 1 Pkw VW Sharan KO-ML 123    18.000,00
 30 Warenregale zu je 250 €       7.500,00
 1 Verkaufstheke       4.400,00
 1 Kasse          900,00
 1 Computer       1.200,00
 1 Büroschrankwand       3.350,00
 1 Schreibtisch          440,00
 2 Bürostühle          344,00 36.134,00

2. Umlaufvermögen

2.1 Waren
 Laufschuhe gemäß Anlage 1 (Einzelauflistung)    25.155,00
 Laufkleidung  gemäß Anlage 2 (Einzelauflistung)    13.122,00
 sonstige Waren gemäß Anlage 3 (Einzelauflistung)       4.333,00 42.610,00

2.2 Forderungen
 Forderungen gegenüber Kunden gemäß Anlage 4 (Einzelauflistung) 2.135,00

2.3 Bankguthaben und Kassenbestand
 Sparkasse Koblenz          426,00
 Postbank Ludwigshafen       1.112,00
 Kassenbestand          371,00      1.909,00
Summe des Vermögens 782.788,00

II. Schulden

1. langfristige Schulden
 Hypothek Sparkasse Koblenz  323.450,00
 Darlehen Volksbank Mittelrhein eG  225.540,00 548.990,00

2. Kurzfristige Schulden
 Dispositionskredit Volksbank Mittelrhein eG      5.628,00
 Lieferantenverbindlichkeiten gemäß Anlage 5 (Einzelauflistung)    26.144,00
 sonstige Verbindlichkeiten gemäß Anlage 6 (Einzelauflistung)      3.897,00   35.669,00
Summe der Schulden 584.659,00

III. ermittlung des reinvermögens

 Summe des Vermögens 782.788,00
- Summe der Schulden 584.659,00
= reinvermögen (eigenkapital) 198.129,00

 Koblenz, 01.01.20..

Inventar des Sportgeschäfts „Meddys laufladen e. K.“ für den 31.12.20..

Es ist nicht erforderlich, dass der Kaufmann das Inventar unterzeichnet.
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Kontensystematik des SKr 03:
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5. Übungsaufgaben
aufgabe 30:
Der Unternehmer Dietmar Fölbach erwirbt im Januar 2013 für seine Druckerei in Kob-
lenz eine neue Schneidemaschine. Er ist zum Vorsteuerabzug berechtigt.

Für die Schneidemaschine stellt ihm der Maschinenhändler 10.000 € + 1.900 € USt in 
Rechnung. Für den Transport vom Hersteller zur Druckerei stellt ihm der Spediteur 
200 € + 38 € USt in Rechnung. Die Installation in der Druckerei übernimmt ein ortsan-
sässiger Elektromeister, der hierfür 300 € + 57 € USt in Rechnung stellt.

Herr Fölbach bezahlt alle Rechnungen aus diesem Vorgang im Februar 2013 durch 
Banküberweisung.

Die betriebsgewöhnliche ND der Schneidemaschine beträgt 8 Jahre.

a)  Ermitteln Sie für die neue Schneidemaschine

”” die Anschaffungskosten,

”” die Abschreibung für 2013 und

”” den Restbuchwert zum 31.12.2013.

b)  Erstellen Sie alle Buchungssätze, die sich für 2013 ergeben.

aufgabe 31:
Der Großhändler Jens Neumann erwirbt am 14.04.2013 für sein Unternehmen einen 
Gabelstapler für 30.000 € + 19 % USt (Kaufpreis) auf Ziel. Er erhält einen Rabatt in 
Höhe von 5 %, der vom Kaufpreis abgezogen wird. Er begleicht die Rechnung am 
30.04.2013 durch Banküberweisung. 

Herr Neumann lässt den Gabelstapler am 15.04.2013 durch eine Spedition beim Ver-
käufer abholen. Der Spediteur stellt ihm hierfür 500 € + 19 % USt in Rechnung. Herr 
Neumann bezahlt diese Rechnung bei der Lieferung des Gabelstaplers bar. Die be-
triebsgewöhnliche Nutzungsdauer des neuen Gabelstaplers beträgt 10 Jahre.

a)  Ermitteln Sie für den Gabelstapler

”” die Anschaffungskosten,

”” die Abschreibung für 2013 und

”” den Restbuchwert zum 31.12.2013.

b)  Erstellen Sie alle Buchungssätze, die sich für 2013 ergeben.

aufgabe 32:
Stellen Sie das anlagekonto und das abschreibungskonto der Aufgabe 31 auf t-Kon-
ten dar und schließen Sie diese Konten über die abschlusskonten der manuellen Buch-
führung (GuVK und SBK) ab.
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Wenn der Rabatt hingegen erst nachträglich gewährt wird, führt dies zu einer Redu-
zierung der ursprünglichen Daten. 

Beispiel

Die ursprüngliche Rechnung lautete: „100 Rechenmaschinen à 100 € = 10.000 € + 
1.900 € USt (19 %) = 11.900 €“. Sie wurde bereits wie folgt gebucht:

Sollkonto – SKR 03 (SKR 04) Betrag (euro) habenkonto – SKR 03 (SKR 04)

Wareneingang  3400 (5400) 10.000,00 Verbindl. a LuL  1600 (3300)

Vorsteuer 19 %  1576 (1406)  1.900,00 Verbindl. a LuL  1600 (3300)

Kurze Zeit später gewährt der Verkäufer einen Rabatt in Höhe von 500 € + 95 € USt = 
595 € als Gutschrift.

Der ursprüngliche Rechnungsbetrag wird somit nachträglich um 595 € vermindert; 
davon entfallen 500 € auf die reduzierung des Warenwertes und 95 € auf die reduzie-
rung der Vorsteuer.

Der nachträgliche Preisnachlass wird dann auf dem Konto „Verbindlichkeiten a LuL“ 
mit 595 € im Soll und auf den Konten „Wareneingang“ mit 500 € und „Vorsteuer“ mit 
95 € im haben gebucht:

Sollkonto – SKR 03 (SKR 04) Betrag (euro) habenkonto – SKR 03 (SKR 04)

Verbindl. a LuL  1600 (3300) 500,00 Wareneingang  3400 (5400)

Verbindl. a LuL  1600 (3300)  95,00 Vorsteuer 19 %  1576 (1406)

Aus betriebswirtschaftlichen Gründen kann es sinnvoll sein, erhaltene Rabatte ge-
trennt zu erfassen (gesonderter ausweis innerhalb der Buchführung). Sie werden 
dann auf dem Konto „erhaltene rabatte 3770 (5770)“ im Haben erfasst.

Das zuvor dargestellte Beispiel wird dann wie folgt gebucht:

Sollkonto – SKR 03 (SKR 04) Betrag (euro) habenkonto – SKR 03 (SKR 04)

Verbindl. a LuL  1600 (3300) 500,00 Erhaltene Rabatte  3770 (5770)

Verbindl. a LuL  1600 (3300)  95,00 Vorsteuer 19 %  1576 (1406)
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aufgabe 36:
Bei der zum Vorsteuerabzug berechtigten Unternehmerin Sabine Schäfer, Koblenz, ha-
ben die Konten der Buchführung zum 01.01. folgende Anfangsbestände (vereinfachter 
Auszug):

Kontobezeichnung SKR 03 (SKR 04)  Euro
Betriebs- und Geschäftsausstattung 0300 (0500) 100.000
Bestand Waren 3980 (1140) 50.000
Forderungen a LuL 1400 (1200) 15.000
Bank 1200 (1800) 2.000
Kasse 1000 (1600) 500
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0640 (3160) 80.000
Verbindlichkeiten a LuL 1600 (3300) 16.000
Eigenkapital 0800 (2000) 71.500

Es ereignen sich die nachfolgend aufgeführten Geschäftsvorfälle.

1. Wareneinkauf für 10.000 € + 1.900 € USt auf Ziel.

2. Die Frachtkosten für die eingekauften Waren in Höhe von 200 € + 38 € USt bezahlt 
Frau Schäfer direkt bar.

3. Von der eingekauften Ware (Tz. 1) ist 10 % mangelhaft und wird zurückgeschickt. 
Der Lieferant erteilt eine Gutschrift in Höhe von 1.000 € + 190 € USt.

4. Bezahlung der Eingangsrechnung aus der Tz. 1 minus der Rücksendung aus der 
Tz. 3 abzüglich 2 % Skonto vom Restbetrag durch Banküberweisung. Der Skonto-
abzug soll getrennt ausgewiesen werden.

5. Warenverkauf für 20.000 € + 3.800 € USt abzüglich 10 % Rabatt auf Ziel. Der Ra-
batt soll in der Buchführung getrennt ausgewiesen werden.

6. Der Kunde bezahlt die vorgenannte Rechnung (Tz. 5) unter Abzug von 2 % Skonto 
durch Banküberweisung.

7. Kauf von Versandverpackungen für 500 € + 95 € USt auf Ziel.

8. Abschluss einer Transportversicherung für verkaufte Ware gegen Barzahlung in 
Höhe von 150 €.

a)  Erstellen Sie zu den Geschäftsvorfällen 1. - 8. die Buchungssätze.

b)  Richten Sie alle notwendigen t-Konten ein und tragen Sie die oben aufgeführten 
anfangsbestände auf den Konten ein (ohne Gegenbuchungen).

c)  Buchen Sie die Geschäftsvorfälle 1. - 8. auf den t-Konten.

d)  Schließen Sie alle Konten ab. [Abschreibungen sollen hier noch unberücksichtigt 
bleiben, weil sie noch nicht behandelt wurden.]

Der durch Inventur ermittelte Warenschlussbestand beträgt 48.000 €.
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4.2 Geldentnahme

Die Entnahme von Geld für private Zwecke erfolgt in der Regel durch Bargeldentnah-
me aus der Kasse oder durch Bezahlung privater Ausgaben von einem betrieblichen 
Bankkonto.

Bei Einzelunternehmern ist es üblich, einen Teil der privaten Zahlungsvorgänge über 
die betrieblichen Geldkonten abzuwickeln.

Beispiele

””  Bezahlung von Privatsteuern (Einkommensteuer, private Kfz-Steuer, Grundsteuer für 
das private Einfamilienhaus etc.) durch Überweisung vom betrieblichen Bankkonto.

””  Bezahlung von privaten Versicherungsbeiträgen durch Abbuchung vom betrieb-
lichen Bankkonto.

”” Bezahlung privater Einkäufe mit der Kredit- oder Geldkarte des Unternehmens.

Geldentnahmen werden wie folgt erfasst:

Sollkonto – SKR 03 (SKR 04) Betrag (euro) habenkonto – SKR 03 (SKR 04)

Privatentnahmekonto
z. B. Privatentnahmen allg. 1800 (2100)

z. B.
1.000,00

Geldkonto
z. B. Bank 1200 (1800)

aufgabe 46 > Seite 188

4.3 Sachentnahme

Bei dieser Art der Entnahme überführt der Unternehmer Gegenstände (Sachen) des 
Betriebsvermögens in den außerbetrieblichen – z. B. privaten – Bereich.

Beispiele

”” Ein Lebensmittelhändler entnimmt Lebensmittel und Getränke aus seinem Unter-
nehmen für seinen Privathaushalt.

””  Ein Fahrradhändler entnimmt dem Warenbestand seines Unternehmens ein Fahrrad 
und schenkt es seiner Tochter zum Geburtstag.

Bei einer Sachentnahme stellt sich zunächst die Frage, mit welchem Wert die Entnah-
me anzusetzen ist. 
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MINIlex

einlage
siehe Privateinlage.

einzelkosten
Kosten, die den Kostenträgern oder Kos-
tenstellen einzeln (unmittelbar) zuge-
rechnet werden können, z. B. das Holz, 
welches zur Produktion eines Stuhls ver-
wendet wurde. Die Einzelkosten werden 
deshalb auch als direkte Kosten bezeich-
net. Arten der Einzelkosten sind Mate-
rialeinzelkosten, Fertigungseinzelkosten 
(insbesondere Fertigungslöhne) und Son-
dereinzelkosten der Fertigung (z. B. Bau-
pläne oder Modelle).

entnahme
siehe Privatentnahme.

erfolg
Ergebnis des Wirtschaftens (positiv oder 
negativ); Ermittlung durch die erfolgs-
rechnung.

erfolgskonten
Konten der Buchführung, auf welchen die 
Erfolgsvorgänge der Unternehmenstätig-
keit erfasst werden. Sie sind Unterkon-
ten des Eigenkapitalkontos und werden 
in die zwei Gruppen aufwandskonten 
und Ertragskonten unterteilt. Auf den 
aufwandskonten (z. B. Gehälter, Miete, 
Strom) werden die Aufwendungen des 
Unternehmens im Soll, auf den ertrag-
skonten (z. B. Verkaufserlöse, Zinserträge, 
Mieterträge) die Erträge des Unterneh-
mens im haben erfasst. Die Erfolgskon-
ten werden in der manuellen Buchfüh-
rung über das Gewinn- und Verlustkonto 
(GuVK) abgeschlossen.

erfolgsrechnung
Wertmäßige Ermittlung des Erfolgs (Ge-
winn oder Verlust) einer Unternehmung 
für einen bestimmten Zeitabschnitt (z. B. 
Wirtschaftsjahr). Die Ermittlung des Er-
folgs kann in der Buchführung durch 

Betriebsvermögensvergleich (Eigenka-
pitalvergleich) oder durch Gewinn- und 
Verlustrechnung erfolgen.

erlös
Der Gegenwert aus dem Verkauf eines 
Gegenstandes oder einer Leis tung. Die 
Erfassung eines Erlöses auf einem Erlös-
konto erfolgt im haben.

ertrag
Der von einer Unternehmung in einem 
bestimmten Abrechnungszeitraum durch 
die Erstellung von Gütern oder die Erbrin-
gung von Dienstleistungen erwirtschafte-
te Wertzuwachs (positiver Erfolgsbeitrag 
aus der Unterneh menstätigkeit). Zum Er-
trag gehören die erlöse und die sonstigen 
erträge (z. B. Zuschreibungen auf Anlage-
gegenstände) einer Abrechnungsperiode.

ertragskonten
Auf den Ertragskonten werden die Erträge 
des Abrechnungszeitraums (Wirtschafts-
jahr) im haben erfasst. Ertragskonten 
sind Unterkonten des Eigenkapitalkontos 
(aus der Habenseite des EK-Kontos abge-
leitet). Sie werden über das Gewinn- und 
Verlustkonto (GuVK) abgeschlossen.

erzeugnisse
Produkte, die vom eigenen Betrieb herge-
stellt oder wenigstens teilweise physisch 
bearbeitet wurden.

Fahrtenbuchmethode
Ermittlung der privaten Kfz-Nutzung 
(Nutzungsentnahme) mithilfe eines ord-
nungsgemäß geführten Fahrtenbuchs. 
Der Wert der Nutzungsentnahme ent-
spricht bei dieser Methode den auf die 
private Nutzung entfallenden anteiligen 
Aufwendungen der Privatfahrten.




